Ralf-Peter Becker                                                                       Allerheiligen, den 12.01.06

Am Alten Bach 12

41470 Neuss

(Allerheiligen)

fon: 02137/70199

e-mail: df2jb@arcor.de
homepage: http://www.df2jb.de
An die Redaktion „Zeitzeichen“ per e-mail : mailto:redaktion@zeitzeichen.net
Leserbrief zum Artikel „Schmalspur zum Altar“ in ZEITZEICHEN – Ausgabe Januar 2006

Sehr geehrte Mitglieder der Redaktion von „Zeitzeichen“, sehr geehrter Pfarrer Berner,

Sie wollten sicher Reaktionen mit Ihrem Artikel „Schmalspur zum Altar“ provozieren: das ist Ihr gutes Recht. Ich kann allerdings Ihre harsche Polemik nur dann verstehen, wenn ich unterstelle, dass Sie um Ihre Pfründe besorgt sind; denn um „den lieben Gott“ müssen Sie sich so gut wie jeder Zeitgenosse sicher keine Sorgen machen: über ihn wissen Sie so wenig wie ich. Und mit Einsicht und Recht zitieren Sie Karl Barth mit dem Satz: „Wir sollen als Theologen von Gott reden. Wir sind aber Menschen und können als solche nicht von Gott reden.....“ Ich bin kein Theologe, sondern nur Prädikant, darf mich aber trotzdem von dieser Wahrheit angesprochen fühlen. Warum lassen Sie nicht die Kirche im Dorf? Anstatt zu polemisieren und damit möglicherweise Spaltung herbeiführen zu wollen, sollten Sie verbinden und zusammenführen. Gott lob ist das verbindende Element ja weit verbreiteter als Ihr trennender Ansatz zum Thema. Sicher ist die Ordination eine sehr ernst zu nehmende Beauftragung zum Dienst der öffentlichen Verkündigung des Wortes Gottes! Meinen Sie, dass wüssten Prädikantinnen und Prädikanten nicht genau so gut wie Pfarrerinnen und Pfarrer? Ich kenne nicht eine Prädikantin oder einen Prädikanten, der das nicht genau so sähe und praktizierte. PrädikantenInnen würden sich sicher nicht ehrenamtlich zeitlich stark belasten, wenn es ihnen nicht genau darum ginge, um den „Dienst der öffentlichen Verkündigung von Gottes Wort“. Wo ist für Sie ein ernst zu nehmendes Problem bei diesem Dienst? Ich habe viele Predigten von Pfarrerinnen und Pfarrern gehört und gelesen, bei denen die Auslegung des Wortes zumindest umstritten war. Ist das schlimm? Ich finde nicht! Im Gegenteil wurde und wird hier durch einen Dialog über Gottes Wort möglicherweise Klarheit gewonnen. Wenn eine eben solche strittige Wortauslegung bei einem Laien geschieht, dann ist das genau so kein Beinbruch. Und die Tatsache, dass Prädikantinnen und Prädikanten das Abendmahl austeilen dürfen, dass sie taufen, trauen und beerdigen dürfen, kann doch nicht ernsthaft als „entweihend“ verstanden werden?! Die Amtsgeschäfte mit Siegelhoheit führen doch immer noch – und das ist auch richtig so – Pfarrerinnen und Pfarrer. Es wird Ihnen doch gar nichts weggenommen, sondern Sie werden durch uns Ehrenamtliche bereichert. Ich muss Ihnen sagen, dass Sie der Kirche Jesu Christi meiner Ansicht nach einen Bärendienst erwiesen haben mit Ihrem Artikel, denn er wird nicht das bewirken, was Sie intendieren. Prädikantinnen und Prädikanten werden in der Evangelischen Kirche im Rheinland auch weiterhin ihren ehrenamtlichen Dienst engagiert und verantwortungsbewußt wahrnehmen, in der großen Hoffnung, das zur Ehre Gottes zu tun. Ihre Ehre brauchen sie nicht.
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